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Scharfe Rede « in Gens
Darkhon gegen Mokla in Sachen

Genf, 26. September . Im Bölkerbunösrat sprach amDienstag der schweizerische Bunöesrat Motta zu den Schwei¬zer Schadenersatzansprüchen für im Weltkrieg erlittene Ver¬
luste . Es handele sich um Schäden , die schweizerische Bürgerunmittelbar im Zusammenhang mit militärischen Opera¬tionen erlitten hätten. 2. um Schäden , die durch Requisi.tionen in besetzten Gebieten entstanden seien , und 3. umSchäden durch Beschlagnahmen innerhalb der kriegführendenStaaten . Gewiß sei es auch eine Frage . dre den Frieden be¬rühre. aber es sei eine Frage des Rechtes und der Gerech¬tigkeit.

Die Entschädigungsansprüche richteten sich, wie Motta
erklärte, gegen Großbritannien . Frankreich, Italien

and das Deutsche Reich
Im ganzen habe die Schweiz einen Verlust von rund fünfzigMillionen Goldfranken erlitten . Motta schlug vor, ei» Gut¬
achten des Haager Gerichtshofes über die Forderungen der
Schweiz einzuholen und gleichzeitig durch den Völkerbunds¬rat eine» Berichterstatter zu ernennen , der sich mit den gan¬
zen Fragen befasse und sie später zur Entscheidung vor denRat bringe.

Als erster antwortete Eden dem schweizerischen Ver¬treter. In langen juristischen Ausführungen bestritt er. daß
die Schweiz Anspruch auf die von ihr geltend gemachten
Entschädigungen habe . Zum Schluß gab er der MeinungAusdruck, daß die ganze Frage nicht vor den Völkerbunds»rat gehöre . Eden hatte zwar den Standpunkt Englands in
entschiedener Weise dargelegt, aber doch zugleich sehr ruhig
»nd höflich gesprochen.

Im Gegensatz z» ihm begann der französische Außen»
minister Bartho « seine Rede in einer ansgesproch««

erregte« Stimmung.
Auch er lehnte wie England fede Anerkennung des schweize¬
rischen Anspruches ab . aber er tat es in vielfach leidenschaft¬
lich erregter Weise , die in keinem Verhältnis zu der Bedeu¬
tung der Frage stand.

Gleichzeitig gebrauchte er Schärfe« gegen Malta, die im
Saal Bewegung anslöften . Barthou wnrde schließlich
s» erregt, daß er mehrmals mit der Hand ans de«

Tisch schlug.

Tokio» 26. Sept . Der japanische Staatsrat hat am ge¬
strigen Dienstag die Politik des Außenministers Hirota in
der Frage der chinesischen Ostbahn gebilligt. In politischen
Kreisen und in der Presse glaubt man zu wissen, daß der
Kauf der chinesischen Ostbahn Mitte Oktober endgültig ab¬
geschlossen werden wird . Außenminister Hirota hatte am
Dienstag eine längere Besprechung mit dem sowjetruffischen
Botschafter Jurenew über Einzelfragen der zuandegekomme -
nen Vereinbarung . Zu dem endgültigen Abschluß der Ver¬
handlungen werde der mandschurische Bizeminister Ohascht
«nd Direktor Hoschino aus Hsinking nach Tokio berufen.
Die Sowjetunion wird bei den Verhandlungen durch den
Botschafter Iurenew und den Vertreter der Ostbahnverwal-
tnng . Konzurowski. vertreten sein .

Die japanische Oeffentlichkeit feiert die Lösnng der
Frage der chinesische« Ostbah« als große» Erfolg

Hirotas .
Die japanische Presse stellt fest , daß die Verhandlungen nach
dem 18 . August 1834 in Hsinking unter Beteiligung der
japanischen Botschafter aus Paris und Washington und in
Anwesenheit des französischen und des amerikanischen Bot¬
schafters in Tokio fortgesetzt worden seien .

Die Blätter hebe« ferner hervor, daß die chinesische
Ostbahn ursprünglich mit französischem Kapital erbant
worden sei «nd daß Frankreich die Zustimmung zum
Berkauf gegeben habe » weil es eine weitere Bindung

der Sowjetunion im Osten nicht wünsche.
An zuständiger Stelle glaubt man. daß Mandschukuos Selb¬
ständigkeit nun gesichert sei . nachdem der bolschewistische Un¬
ruheherd beseitigt sei .

Auch der Weg für die Anerkennung Mandschnknos sei
jetzt frei.

Erst jetzt könne Mandschukuo sich unbehindert entwickeln ,was auch die interessierten Staaten erkannt hatten. Chinas
Protest sei von Sowjetrußland nicht berücksichtigt worden.
Alan hoffe im übrigen , daß nunmehr auch eine weitere
Besserung der Beziehungen Japans zn China eintrete«
werde.

Keine Schweizer als Saarabftimmnngspotizei
. Bern . 26. September . Das politische Departement gibt
Dienstag früh zur Frage der Saarpolizei folgende amtliche
Mitteilung heraus : ,
_ Der Bundesrat prüfte in seiner Sitzung vom 24. Septem«
»er die Frage , ob dem schweizer Bürger erlaubt werde»

Schweizer Kriegsschö-eaanspriiche
Er bestritt Ser Schweiz jedes Recht, diese Forderung auchnur hier vorzubriugen.

Der Streitfall zwischen der Schweiz «nd Frankreich
bestehe überhaupt nicht.

Wenn aber ein Streitfall gar nicht existiere , wie hier, bannhabe der Völkerbundsrat auch nichts mit seiner Lösung zutun. und wen» es keinen Vertrag gebe, der anwendbar sei.
so könne sie auch vor dem Haager Schiedsgerichtnicht mit derSache befassen. Motta habe juristische Gutachten zugunstender Schweiz geführt, aber er sei hier nicht vollständig ge-wesen. Auch schweizerische Gerichte hätten anerkannt , daß fürdie Schweiz keine Rechtsgrundlage bestünde . Wenn Motta
sich aus einen französischen Juristen beziehe , so müsse ersagen, daß er dem Juristen , der früher Rechtsberater fürdas französische Ministerium gewesen sei. die Autorität be¬streite. Er habe als Franzose nicht das Recht gehabt , dieöffentliche Meinung in einem anderen Lande erst aufzu¬stacheln. Aber Frankreich habe auch eine öffentliche Mei¬nung, auf die es Rücksicht nehmen müsse.

Im übrige« müsse er Motta jage«, daß die öffentlicheMeinung nicht immer ein gnter Berater sei.
sSehr d4-tlich war hier die Spitze gegen die Haltung der
Schweiz zur Aufnahme Sowjetrußlands in den Völkerbundzu erkenenlj
„ In großer Erregung rief Bartho« - an» ans : Mel«Sand hat eine Invasion erduldet, es hat mehr als eineinhalbMillionen Tote gehabt. Die Berlufte. die es erlitten bat.sind überhaupt nicht abznschätzeu . Lasse» sich die schweizerAnsprüche damit überhaupt irgendwie vergleiche«? Der Au»greifer hätte «nsere Schäden bezahle« müsse», aber wir habe»ans Großmut ans unsere Rechte Verzicht geleistet »nd selbstbez - ^ ' t Mn

Es bestand bei allen Zuhörern der Eindruck, daß - erfrai .qouia-e o,eie Gelegenheit benutzte , umMotta wegen seiner Haltung in der Frage des russischenEintritts in den Völkerbund sehr viel schärfer anzugreifen,als es sonst der Fall gewesen wäre.
Nachdem Barthou seine Rede beendet hatte, verlas derVertreter Italiens , A l o i f k, eine sehr ruhig und höflich ab¬gefaßte Erklärung , in der er aber auch für sein Land di«Pflicht zur Ersatzleistung für die von schweizerischen Bür¬ger» erlittenen Schäden ablehnte.

könne, sich für di« Polizei und die Schutzmannschaft deSSaargebietes anwerben zu lassen. Er stellte fest , daß die be-
stehenden Vorschriften keine Bestimmungen enthalten, dieeinen solchen Eintritt verbieten. Nichts desto weniger ist ernach gründlicher Prüfung dieser Frage zur Ueberzeugunggelangt, daß allgemeine politische Ueberlegung und insbe¬sondere die strikte Einhaltung der schweizerischen Neutralitätes als wenig erwünscht erscheinen lasse, wenn schweizer Bür¬ger in der Zeit des Abstimmungsverfahrens der Polizei oder
Schutzmannschaft des Saargebiets angehören. Das politischeDepartement ist deshalb beauftragt worden, dem Bölker-bundssekretariat mitzuteilen . der Bundesrat würde wün¬
schen. daß die Regierungskommissson des Saargebiets von
sich aus darauf verzichte, in der Schweiz geeignete Kräfte zurVerstärkung der saarländischen Polizei oder Schutzmannschaft
zu bieten .

Der Präsident der Regierungskommisston des Saargebiets ,Knox. hat daraufhin sofort geantwortet , daß er unter diesen
Umständen von der Anwerbung von Polizisten in der
Schweiz absehen werde .

Afghanistan billek vm Anfuahme in den
Völkerbund

Genf» 26. September. In Genf ist ein telegrafisches Auf¬
nahmegesuch der afghanischen Regierung eingetrosfen, in dem
Afghanistan um seine Ausnahme in den Völkerbund durchdie Vollversammlung bittet und sich gleichzeitig verpflichtet ,alle Bedingungen des Völkerbundpaktes und alle Verpflich¬tungen zu erfüllen, die für Mitglieder des Völkerbundes
gelten.

Die Völkerbunösversammlung hat am Dienstag nach¬
mittag in einer kurzen Sitzung beschlossen , das Gesuch Af¬
ghanistans auf ihre Tagesordnung zu setzen und die Prü¬
fung des Aufnahmegesuches der politischen Kommission zu
überweisen .

Der Riilktritk v 'Dusfys nicht angenommen
Dublin » 26. September. Kommandant Stack , der Führer

der Blauhemden in Stabt und Grafschaft Dublin , erklärte,
der Zentralausschuß der Blauhemden habe den Rücktritt des
Generals O 'Dufftz nicht angenommen. Er sei der Meinung,
baß unverzüglich ein Kongreß einberufen werden müßt« , und
er glaube, daß die Blauhemden sich geschlossen hinter Gene¬
ral O 'Duffy stellen würden.

Das sind so Sorgen
die man in Genf nun hat. Die grobe Rederitis hat wohletwas nachgelassen aus der endlichen Einsicht, daß man mit
ihr doch .nicht praktisch« Politik machen kann, daß die Tatsach«
eben härter ist als die Phrase. Und wer etwa geglaubt hatte,»ach dem feierlichen Einzug der Russen wären di« . Wogendes politischen Meeres geglättet und man könnte nun eine
wohnlich eingerichtete Nacht darauf spazieren führen , sah sichgetäuscht. Zufrieden ist nur Moskau , wenn es auch — was
kostet das schon? — gegen den etngeheimsten Gewinn den
Kominternkongreb verschieben mußte. Höflichkeit ist in der
Diplomatie mol Trumps , aber sie war nie teuer . Aber sonst?Herr Henderson fürchtet , die Abrüstungskonferenz käme totalin den Hintergrund : das fürchten wir auch, nur haben wirmit diesem Fürchten schon etwas früher angefangen. Ab¬rüstung — aus ! Dagegen drückt die Saar auf den GenferMagen, auch Herr Knox ist nicht sehr geschickt und bereitetdem Bund unangenehme Stunden , eben weil er so ungeschicktist . Biel , viel stärker drückt aber auf den gleichen Magen,der also immerhin ziemlich etwas vertragen können muß,die liebevolle Sorge um Oesterreich , das man gerne miteinem Staketenzaun von Garantie gegen den bösen Feindumgeben möchte. Ungarn gibt partout keine Ruhe mit derMinderheitenfrage und stellt peinliche Anträge : man hat dakein sehr reines Gewissen , wenn auch Gewisse» im allgemei¬nen nichts mit der Politik zu tun hat. Jetzt glauben ver¬

schiedene Herren auch noch Goldstaub in Genf aufwtrbeln znmüssen. Und bei alledem soll man — und nicht nur so neben¬bei - immer mit mindestens einem Auge nach dem Ostenschielen.
Nehmen wir ihn kurz vorweg und kommen rückwärtsdann nach Europa . Die Ostbahn ist verkauft, die russischenAngestellte« werden vertragsgemäß entlassen werden. Die

strategische Lage Hat sich mit der Besitzveränderung dieserBahn gewaltig verschoben. Rußland wird seine Herbstmanö¬ver mit verstärkter Beteiligung tm Fernost abhalten . Undder japanische Flottenchef bezeichnete in einer Rebe die un¬ruhige Weltlage als eine Folge des Gegensatzes zwischender weißen und farbige« Rasse. Damit hat er recht : er ziehtsogleich die Folgerung daraus : «Die farbigen Rassen unddie Japaner , die die wachsamsten unter den farbigen Völ¬kern sind, müssen vorbereitet werden, um den Willen desHimmels auszuführen .- Sie werden vorbereitet , daraufkann man sich verlasse«. Bon größter Bedeutung dabet istdas Eingeständnis, wenn auch unausgesprochen, baß dieserKampf Asten gegen Europa lja nur die Kehrtwendung zumeuropäischen Imperialismus ) letzten Endes auch religiös aus¬getragen werden muß : astatischer Wille des Himmels gegeneuropäischen Wille » des Himmels . Die Einigung Japan —
China Mandschurei als Dritter ) ist Voraussetzung dazu.

Betreten wir am Bosporus unser Europa . „SundayExpreß" meldet den Abschluß eines türkisch-jugoslawische«
Bündnisses. Sowas erregt Aufsehen , weil man sich ja in
Genf konstant wundert , wenn sich nicht jedes Volk alles
gefallen läßt . Das Bündnis — auch wenn die Meldung den
Tatsachen voraufeilt — liegt jedenfalls in der Luft. DieKleinen wehren sich gegen die Großen und das umso erfolg,
reicher , je mehr jeder Große um jeden Kleinen buhlen muß .um tm Kampf der Großen untereinander Schachfiguren znhabe». Das Bündnis richtete sich direkt gegen Italien (Mit -
telmeer «nd Dardanellen !) und stärkte die Belgrader Stel¬
lung in ihrem Kampf gegen Rom erheblich . Dieser Kampftobt unvermindert weiter, erweitert sogar durch Angriffeaus de» Vatikan und dessen Politik , weil sie angeblich den
Imperialismus des Duce sogar unterstütze. Belgrad hat sehr
rasch Gelände gewonnen, es ist der Schlüssel zum Balkan.Rom und Paris kämpfen darum , wer den Schlüssel in daS
Loch stecken darf. Wogegen Belgrad keines von beiden, aber
die Schlüsselgewalt im eigenen Hause will. König Alexanderfährt nach Paris , bevor Barthou gen Rom reist, wenn er
reist . Hinter dieser Einzelpolitik steht aber immer noch der
Ruf „Der Balkan dem Balkan !- , der Weg zu seiner Ver¬
wirklichung ist lang , weil die Schwierigkeiten große sind und
einstweilen an der bulgarischen Haltung in der Revistons-
frage scheiterte» . Bulgarien und Jugoslawien aber bilden
den Kern eines Balkangroßraumes , das Bauern » und das
Soldatenvolk.

Auf unserem von Asien kommenden Weg nach Genf be¬
gegnen wir also schon hier den Genfer Sorgen . Die Ge¬
neralangst ist ein Brückenschlag natürlicher Zusammengehö¬rigkeit von Berlin über Budapest nach Belgrad und weiterüber Sofia nach Angora. Augenblicklich dreht es sich ««den Wachtposten vor Wien. Es patzt Italien keineswegs,daß die Unabhängigkettsgarantie für Oesterreich der Völker¬
bund selbst übernehmen soll. Im akuten Falle könnte derBund ja einen anderen Staat mit der Wahrung der Unab¬
hängigkeit beauftragen als Italien . DaS wäre bitter ! Daher
auch die Hartnäckigkeit und die zeitliche Ausdehnung der
Besprechungen Barthou — Aloisi. an denen auch Eden, aber
ziemlich iniereffelos, teilnimmt . Liegt die Garantie inner¬
halb der Bölkerbundsautorität ist dem Duce klar , daß die
Hereinbeziehung Deutschlands für ihn kein Ausspielobjektmehr gegen Barthou sein kann und er begäbe sich freiwilligeiner Waffe , die ihm noch einmal sehr nützlich sein kann.Herr Barthou dagegen braucht ein — von Italien — unab¬hängiges Oesterreich , das ihm bann den Weg nach dem Bal .kan nicht versperren kann . Um seinem Willen nun Nachdruck
zu verleihen, schiebt er sehr geschickt die Kleine Entente inSFeld vor und schließt sie in die Zahl der die Unabhängigkeit
Oesterreichs garantierenden Mächte mit ein , wenn die Böl-
kerbundsgarantie nicht zustande kommt . Von Bedeutungwäre für diesen Kompromißfall die Tatsache , baß es jedemStaat ofsensteht. dieser Erklärung beizutreten .Damit ist auch Deutschland gemeint. Der Versuch ist sehrdeutlich erkennbar, die deutsche Regierung — wieviele Um¬
wege sind bisher nicht versucht worden? — in irgendeinerForm zu verpflichten , da es die Rückkehr nach Genf ohne

Befriedigung in Japan
Die Politik Hirotas in der chinesischen Sstbahv-Zrage vom japanischen Slaalsral gebilligt
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Gleichberechtigung strikte ablehnt. An der weiteren Gestal -
tungöes Donauraumes nimmt Deutschland auch ohne Liefe
Erklärung teil und behält sich seine Mitwirkung vor. Der
Versuch einer einseitigen Bindung jedenfalls ohne die Ge-
gensektigkeit der Erfüllung Ser deutschen Grundforöerung
mutz scheitern. e .

Generalmajor Sskar von SeneSen-orff und
von Hindenburg

Berlin , 26. Sept . Oskar von Beneckendorff und von Hin¬
denburg, der mit dem 80. September , mit dem Charakter
eines Generalmajors auf seinen eigene» Wunsch aus dem
Heeresdienst ausscheidet , wurde am 31. Januar 1883 in Kö -

l 'V:\
I *

L
Nlgsoerg sr . geboren. Sein Vater , der spätere General »rg i. * : _ _
felömarschall und Reichspräsident, war damals als Haupt¬
wan« Generalstabsoffizier der 1. Division. Im Jahre 1903
wurde Oskar von Hindenburg Leutnant im S. Gardssregi -
ment zu Fuß , dem auch sein Vater angehört Hatte. Er wurde
im November 1914 zum Hauptmann befördert und Sem
Stab seines Vaters zugeteilt.

Nach dem Krieg zur Reichswehr übernommen war er

tauptmann und Kompaniechef im 16. Infanterieregimentin
annover. Mit dem Patent vom 1. April 1923 wurde er als

Major in den Generalstab des GruppenkommnadoS I ver¬
setzt. Nach der Uebernahme deS Amtes deS Reichspräsiden¬
ten durch seinen Vater wurde er zu dessen persönlichen Ad¬
jutanten ernannt . Er rückte am 1. Februar 1929 zum Oberst¬
leutnant »nb am selbe» Tage des Jahres 1932 zum Ober¬
ste» auf.

OSkar von Beneckendorff und von Hindenburg ist seit
10. Mai 1921 mit Margarete Freiin von Marenholtz auf
Gr .-Schwiiper "erheiratet. Aus dieser Ehe sind bisher vier
Kinder Herrn Zangen, darunter ein Sohn.

Für Beibehaltung
der Goldwährung

Bildung einer wirtschaftlichen Unter suchungskommisfion der SoldbloSla
'nder

Genf. 26 . Sept . Die Vertreter Belgiens , Frankreichs,
Luxemburgs, der Niederlande und der Schweiz haben sich
am 24. und 25. September versammelt, um zu prüfen , wie
ihre Regierungen am wirksamsten auf wirtschaftlichem un¬
finanziellem Gebiete zufammenarbeiten können .

Sie haben scstgestellt, daß die Länder, die Goldwährung
beibehalte» habe«, mehr den« je entschlossen find, wie
es auch i« der Londoner Erklärung vom 8. Juli 1988
schon betont « nrde , die Goldwährung unbedingt auf¬
recht zu erhalte«, weil sie das für eine der wichtigste«
Vorbedingungen für die wirtschaftliche «nb finanzielle

Wiedergeburt der Welt halte«.
Sie haben auf der anderen Sette anerkannt , datz sie sich

als hauptsächlichstes Ziel die Erweiterung des internatio¬
nalen Warenaustausches setzen müßten.

Sie sind der Meinung , daß ein derartiger Versuch am
Vesten zuerst unter den Staaten unternommen wirb , die
unter sich besonders große wirtschaftliche Beziehungenhaben.

Sie habe« Wert darauf gelegt .klar zum Ausdruck zu
bringe«, - atz ihre Initiative gegen kei« anderes Land
gerichtet ist. Ihr Ziel ist nur der Kampf gegen die
Krise , wobei sie die Absicht haben» auch mit de« andere«
Regierungen in Fühlung z« bleibe», in der Hoffunug,
daß diese Staaten sich ihrem Schritt möglichst bald an-

schlietzen werde«.
In der Absicht , möglichst schnell zu konkreten Ergebnissen

zu kommen .haben sie es für richtig gehalten, eine Kom¬
mission aus Vertretern der genannten Regierungen zu bil¬
den und ihr die Aufgabe zu stellen, die wichtigsten Fragen

zu untersuchen , die sich aus den wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Beziehungen zwischen den Weststaaten ergeben.
Dabei sollen die Interessen dritter Staaten und die Not¬
wendigkeit einer erweiterten Zusammenarbeit auf inter.
nationalem Felde nicht aus dem Auge verloren werden.

Die Kommission soll sich vor allem mit zwei Aufgabe »
befasse« : die Erweiterung des iuternationale » Ware»,
austausches «nd de« Ausbau des Reiseverkehrs und des

Transportwesens .
da die Währungsfrage schon in einem Abkommen nieder-
gelegt ist . daS am 8. Juli 1933 durch die Gouverneure der
Notenbanken der beteiligten Staaten abgeschlossen wurde .
ES ist beabsichtigt, diese Kommission so schnell wie möglich
ins Leben zu rufen.

Der Präsident dieser Kommission . Jaspar . hat die Voll¬
macht erhalten die nötigen Maßnahmen zu ergreifen.

Zu der veröffentlichten Erklärung erfährt man von hol¬
ländischer Seite noch , daß die erste Tagung der in Aussicht
genommenen Kommission Ende Oktober in Brüssel statt¬
finden soll. Es ist verabredet worden, datz die verantwort¬
lichen Handels - und Wirtschaftsminister der einzelnen
Staaten den Abordnungen angehören sollen und daß sich die
Abordnung jeden Landes aus fünf Mitgliedern zusammen¬
setzen wird Ta Sie erste Frage , Sie von der Kommission

'
behandelt werden soll , die Ausdehnung des Waren¬
austausches betrifft : und diese Ausdehnung wegen der ,
Meistvegünstigungsklausel praktisch nur durch Kontingente
geschehen kann , so steht es fest , daß sich die Kommission von
vornherein weitgehend mit diesen Kontingenten be¬
fassen wirb.

109 Kärntner Lehrer gemaßregelt
Wie», 26. September. DaS „Kärntner Tagblatt " vom

Montag veröffentlicht eine Liste der Lehrpersonen, die wegen
politischer Verfehlungen einstweilen, d. h. bis zur endgülti¬
gen Entscheidung der zuständigen Stellen , vom Dienst ent¬
hoben wurde«. Mit de« früher aus dem Schuldienst Ent-

Triumph des Willens
Ser Führer benennt den Silm des Keichsparteitnges 1934

Berlin , 26. Sept . Soeben ist der Titel für den Groß-
film vom Reichsparteitag 1934 bekannt gegeben worden.

Der Führer selbst hat «ach eingehenLe» Besprechungen
mit 8e»i Riesenstahl für bas monumentale Tonfilm»
doknment der Bewegung de« Titel geprägt: „Triumph

des Willens !"
So hat dieser gigantische Film , der auf des Führers persön¬
liche Veranlassung hin gedreht wurde, seinen verheißungs¬
vollen Namen bekommen

Im Dezember« erde« wir Zeuge« der Uraufführung fei«.
Gespannt und erwartungsvoll sieht nicht nur ganz Deutsch-
lanö, sondern die Welt dem Tage der festlichen Krönung
einer Riesenaufnahmearbeit entgegen. Ganz Deutschland
trägt den heißen Wunsch in sich , datz dieser Film nicht nur
Sie Erinnerung derer, die Teilnehmer am Reichsparteitag
1934 waren , wachrufen werbe, sondern auch alle anderen,
die nicht mit dabei sei« konnten , den „Triumph deS Wil¬
lens" miterleben lasse .

Die Arbeiten an der endgültigen Gestaltung deS ReichS-
parteitagsfilmS befinden sich jetzt in einer entscheidenden
Entwicklung. Leni Riefenstahl, die in den nächsten Monaten
Sie schwere Arbeit des Schneidens vor sich hat, hat mit der
Prüfung des gesamten Materials begonnen. Der Führer

wird bei dieser verantwortungsvollen Aufgabe bestimmend
eingreifen.

Nahezu 106 996 Meter Film find gedreht worden.
Um der Oeffentlichkeit einen Begriff von der gewaltigen
Arbeit zu vermitteln , die jetzt zu leisten ist, sei angeführt»
daß allein 81 Stunden notwendig sind, nur um das gesamte
Aufnahmematerial einmal einer Durchsicht für die end¬
gültige Auswahl zu unterziehen Jeder Meter des Films
wird eingehend geprüft, wobei sich die Wahl außerordentlich
schwierig gestaltet, da ein abendfüllender Film nur 8000
Meter lang sein darf .

Indessen ist Walter Ruttmann mit der Fertigstellung der
Vorgeschichte des Films beschäftigt. Bekanntlich gestaltet er
nach seinem Manuskript den Auftakt des Films , der die
Etappen der nationalsozialistischenRevolution von 1914 bis
1984 umfaßt.

So wird für den „Triumph des Willens" noch der
schwerste Teil der Arbeit zu bewältigen sein , bis der erste
nationalsozialistische Grotzfilm vorltegen wird , der der Welt
das wahre Gesicht des neuen Deutschlands zeigen wird.

Vom „Sieg des Glaubens " znw „Triumph des Willens".
Ein neues Jahr Aufbau liegt in dieser symbolischen Ent¬
wicklung eingeschlossen.

lassenen oder einstweilen Dienstenthobenen sind innerhalb ^
des letzten Jahres 109 Lehrkräfte, meist jüngere Leute , der
öffentlichen allgemeinen Volks- und Hauptschulen in Kärnten-
wegen politischer Vergehen dauernd oder vorübergehend vom
Schuldienst entfernt worden. Unter den gemaßregelten Per¬
sonen befinden sich vier Lehrerinnen.

Zilmbranb bei einer Kindervorstellung
Vierzig Kinder verletzt

Amsterdam, 26. September . Bei der Vorführung eines
katholischen Missionsfilms in einer Kindervorstellung geriet ,
am Montagabend im Hilversum der Film plötzlich in Brand.Z
DaS Feuer verbreitete sich sehr schnell . Von den ISO an¬
wesenden Kindern im Alter von sieben bis 14 Jahren wur¬
den etwa 40 verletzt , darunter dreizehn schwer. Auch der die
Vorstellung leitende Pater erlitt bedenkliche Verletzungen .

Die Filmvorstellung fand in dem Gebäude der katho¬
lischen Arbeitervereinigung St . Clemens-Parochie statt , das
für eine Filmvorstellung äußerst ungeeignet war . Das Haus
war größtenteils aus Holz gebaut und besaß neben einer
Doppeltür nur zwei kleinere Seitenausgänge .

Unglücklicherweise hatte man de« Borführnngsapparat
vor der Haupttür ausgestellt , so daß das Feuer hier de»
Ausgang versperrte . Da die beide» Seitenausgänge
verschlossen waren , entstand unter de« Kinder« eine

fnrchtbare Panik.
Der Umstand , daß daS Feuer sich mit rasender Schnelligkeit -
ausbreitete und bereits die Kleider mehrerer Kinder erfaßt .,
hatte, erhöht noch das Entsetzen . Einige Kinder schlugen i»
ihrer Verzweiflung die Fenster «in und zwängten sich mit
vieler Mühe hindurch , wobei sie ernsthafte Schnittwunden
erlitten . Glücklicherweise eilten sofort Bewohner der um- ,
liegenden Häuser auf die Hilferufe herbei: es gelang ihnen,
mit Hilfe von Balken die Notausgänge zu zertrümmern und
auf diese Weise den Kindern einen Ausweg ins Freie zu -
bahnen. Viele Kinder brachen vor dem Gebäude zusammen -
und mußten in Krankenhäuser untergebracht werden, imh
eines der Kinder seinen schweren Verletzungen erlegen ist.

]

ege im Schatten
ROMAN VON 0 . v. HANSTEIN

86) ,
Da gab es Kinderhandschuhchen, die ich gar nicht brau¬

chen konnte, aber — schon hatte ich sie genommen. Dann
lagen Ostereier dort in großen Haufen — in einem ande¬
ren Stockwerk Damenstrümpfe, wieder an einer anderen
Stelle Herrenschlipse.

Stelle dir vor, ich hätte die ganze Sache gewissermaßen
als einen Sport angesehen . Kurz , als ich nach einer
Stunde — oder waren es zwei — aus dem Warenhause
hinaustrat , da war das ganze kleine Stadtköfferchen mit
lauter Gegenständen gefüllt, die ich gar nicht gebrauchen
konnte , aber ich hätte vor Vergnügen laut auflachen kön¬
nen über den gelungenen Spaß."

Heidenreich war sichtlich nervös. Er unterbrach seine
Frau wieder .

„Ich muß dich wirklich bitten - "
Klementine behielt ihr gemütliches Gesicht .
„Ich sagte doch nur : Nimm einmal an ! Also nimm

an, ich hätte dann vor der Tür des Warenhauses gestan¬
den und auf die Elektrische gewartet. Als ich eben ein¬
steigen wollte, legte sich eine Hand auf meinen Arm, und
ein Herr nötigte mich mit sanfter Gewalt, wieder in das
Warenhaus zurückzukehren.

Da stand dann die junge, ertappte Ladendiebm ganz
verknickt da , und was in solchen Fällen geschieht, das
weißt du besser als ich . ^

Legitimation. Anklage . Prozeß — der Herr Ober¬
staatsanwalt beantragt acht Wochen Gefängnis , em tüch¬
tiger Anwalt versuchte den berühmten Einwand der Klep¬
tomanie zu machen. Es blieb bei sechs Wochen Gefängnis ,
die allerdings in die Akten eingetragen wurden ."

Jetzt zitterten ihm die Lippen , während er forschte:
„Sprichst du von Tatsachen ? "

„Nimm an, es wären Tatsachen , und du würdest jetzt,
nachdem du vierzig Jahre mit mir verheiratet bist, da¬
von erfahren! Nachdem ich vierzig Jahre — ich kann das
wohl sagen — in der Gesellschaft stets eine erste Rolle ge¬
spielt habe. Nicht wahr, du würdest dem Manne , der dir
das jetzt sagte und vielleicht mit Beweisen belegte , sehr
dankbar sein für die „Klarheit" , die er dir dadurch ver¬
schafft hat ? "

Das noch immer lächelnde Gesicht seiner Frau brachte
Heidenreich in einen Zustand höchster Erregung.

„Mit solchen Dingen spaßt man nicht. Ich — ich
traue mich kaum zu fragen nach deinen grauenhaften
Worten: Ist das alles wahr? "

Die alte Dame lehnte sich in den Stuhl zurück .
„Ich habe gesagt : „Nimm an, und weiter sage ich

auch nichts . Weißt du , was ich jetzt an deiner Stelle tun
würde ? Ich würde mir morgen früh die Personalakten
kommen lassen , und — wenn es sich herausstellt, daß die
Sache auf Wahrheit beruht — ja. dann mußt du es
ebenso machen, wie es auf deine Veranlassung der Herr
Landrichter Dietrich getan hat. Dann mußt du eben be¬
antragen, daß unsere Ehe jetzt noch für nichtig erklärt
wird , weil sie auf falscher Voraussetzung geschlossen wurde :
Dann mußt du mich aus dem Hause jagen. Eine Mut¬
ter, zu der ich gehen könnte und die aus Gram darüber
stirbt , habe ich jedoch nicht mehr . Dann mußt du hübsch
mfür sorgen , daß die Geschichte an die große Glocke
ommt , daß alle die Leute , die so lange mit mir verkehrt

haben, ebenso verwirrt sind wie die, von denen jetzt Frau
Vera Dietrich empfangen wurde , und dann kannst du
dich selbstherrlich und erleichtert in deinen Stuhl setzen
und dich darüber freuen, daß du nun zwar ein einsamer
alter Mann bist, daß aber dein Haus rein und die böse
Ladendiebin von vor vierzig Jahren aus deinem ehren¬
werten Hause entfernt ist."

„Klementine — Klementine — was du mir da sagst,
das ist ja so entsetzlich , so unfaßbar! Du, die ich auf den
Händen getragen habe, du, die ich für die ehrenvollste ,
rechtlichste Frau gehalten habe ! "

Glaubst du nicht, daß Landrichter Dietrich mit seiner
Frau das auch getan hat? — Aber weiß ich denn über¬

haupt, ob du als dummer Junge nicht auch etwas aus¬
gefressen hast ? "

„Ich verbitte mir eine solche Verdächtigung ! "
„ Richtig , ich würde an deiner Stelle mit so einer Per¬

son , wie ich es bin , überhaupt nicht mehr sprechen."
„Sei barmherzig ! Sage endlich, daß das alles nicht !

wahr ist ! " 1
Die Frau Oberstaatsanwalt stand auf und lächelt^

noch immer. 3
„Ich sage jetzt gar nichts mehr . Ich bin müde und -

gehe zu Bett . Nimm also nun an, was du willst unbj
überlege dir hübsch , wie du dich zu verhalten hast. Uebri- r
gens — meine Koffer sind schnell gepackt . . . " 4

Sie zwinkerte vergnügt mit den Augen, nickte ihm M
und ging aus dem Zimmer. M

Oberstaatsanwalt Heidenreich rannte erregt auf und ?
ab . Unsinn war das ! Offenbarer Unsinn ! Klementine Z
sollte gestohlen haben ! Selbstverständlich hatte sie nur^
gescherzt! Und doch — sie hatte das alles so anschaulich
geschildert, so mit dem Eindruck offenbaren Geschehens . -

Es überrieselte ihn kalt. War das möglich ? Konnte,
das sein ? Er überlegte . Natürlich hatte er nie einen
Blick in die Personalakten feiner Frau getan! Irgend-
eine Vorstrafe schien ihm immer ausgeschlossen ! Wie hätte
er auf einen solchen Gedanken kommen können ! Die Toch'
ter des Kommerzienrates Nomberg aus Köln, die aus en
ner tadellosen Familie stammte, war doch keine Diebin -^
Dann erschrak er wieder , während er versuchte, die da»^
malige Zeit vor Augen zu haben . Ein halbes Jahr vor^
der Hochzeit war Klementine auf ein paar Monate M
Verwandten nach München gereist , während er die ®nj
pendienreise nach Neuhork machte ! Konnte sie in die ^

Zeit nicht ihre Strafe verbüßt haben ? Nein ! Nein ! _
Oder doch ? Wenn das Wahrheit wäre? Dann —
— was sollte er tun ? Er, der Oberstaatsanwalt, hmss

^

dann eine Frau , die vorbestraft war ! Immer mehr redes
er sich in die Ueberzeugung hinein. Vierzig Jahre
er nichts davon gewußt ! Warum hatte sie setzt auf el«^
mal gesprochen? Vierzig Jahre hatten sie tadellos L*
sammen gelebt ! Warum vergällte sie ihm seine letz
Lebenstage? ! lFortsetzung wlgt.l
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W Ettlingen-Stadt «ch Las-
Veulsche Gedenktage

„Der Fortschritt und die Kultur der Mensch¬heit sind nicht ein Produkt der Majorität ,sondern beruhen ausschließlich auf der Ge¬nialität und Tatkraft der Persönlichkeit ."
Adolf Hitler .Was geschah heute -

1888 Bekanntgabe der Getreidefestpreise durch Gesetz .
1926 Harry Andersten . Bankbeamter in Berlin , an denFolgen schwerer Mißhandlungen durch Kommunistenverschieden sgeb. 8. 9 . 1881) .
1914 Der Kriegsfreiwillige . Volks- und Heiöedichter Her¬mann Löns starb den Heldentod bei Loivre (geboren28. 8. 1866 in Culm) .
1809 Der Erfinder des Luftthermometers Physiker Philippv . Jolly in Mannheim geboren tgest. 24 . 12 . 1884 inMünchen ) .
1788 Generalselömarschall Graf Jork v . Wartenburg , derdie Neutralitätskonvention von Tauroggen eigen¬mächtig abschloß, in Potsdam geboren tgest. 4. 16. 1830in Klein-Oels ) .

Zollet Achtung dem Lauern!
Mit unsäglich viel Mühe und Fleiß ringt er der Scholle

die menschliche Nahrung ab . Der Bauer ist im Kampf ums
Leben der Erste,' daher gebührt ihm Dank und Ehre. Am
kommenden Sonntag , dem Tage des „Er nteö an k ' s "

. soll
die Wertschätzung und der Dank, den alle dem Bauersmann
schuldig sind , im Geiste der Gemeinschaft des Volkes seinen
sichtbaren Ausdruck erhalten . Die Stadtleut ', denen der
Bauersmann durch den Segen und die Gnade Gottes das
tägliche Brot erarbeitet , sollen an diesem Sonntag mehr wie
je im Jahr sich des Sandmannes besinnen und das Ernte¬
dankfest gemeinsam mit ihm begehen . Der Bür¬
germeister und der Ortsgruppenleiter der
NSDAP fordern daher die Ettlinger Bevölkerung auf,am Sonntag hinaus zu gehen in die Dörfer des Bezirks,um dadurch kund zu tun , daß sie sich mit unserer Landbe¬
völkerung in einer Einheit verbunden fühlen. Der Bauer
soll an diesem Tage sehen, daß die Gemeinschaft des Volkes
keine leere Phrase , sondern wirkliche Tat , wirkliches Her-
zensbeöiirfnis ist . Darum ertönt laut und vernehmlich un¬
ser Ruf :

„Am 38. September hinaus anfs Land!"
In Ettlingen selbst ist am Sonntag nur eine kurze Mor¬

genfeier . und zwar nach den Gottesdiensten um ^ 12 Uhrvor dem Rathaus , hierbei werben zwei Bauernmäd¬
chen dem Bürgermeister und dem Ortsgruppenführer der
NSDAP als Symbol der Ernte und des Herbstes Feld-
und Gartenfrüchte überreichen . Zu diesem feierlichen Akt
sind Abteilungen aller NS -Formationen auf dem Marktplatz
angetreten . In einer kleinen Ansprache wird Orts -
bauernführer Bär für die Bauernschaft Ettlingens
sprechen, worauf Bürgermei st er Kraft uns Orts¬
gruppenleiter Dipl . - Ing . Pfeiffer entgegnen.

Der Musikverein wird bei der Feierlichkeit Mit¬
wirken . Propagandawagen aus den einzelnen Ortschaften
werben in den Mittagsstunden für den Besuch der Dörfer .

Folgt dem Rnf des Bauern :
Zum Erntedankfest hinaus anfs Land !

A§G „Kraft durch Freude" Kreis Ettlingen
„Am 29.—30. September und 6.- 7. Oktober veranstaltetdie NSG . „Kraft durch Freude " Sonderfahrten zum Ok¬

toberfest nach München . Dort u. a. Besichtigung des
deutschen Museums, Tierpark , Siedlungsausstellung . AllesNähere durch die Geschäftsstelle Ettlingen , Leopolöstr . 81.

5 Fahrraddiebstahl. In Bruchhausen wurde vorgesternmorgen am hellichten Tage ein Damenfahrrad gestohlen .Es kann nicht genug darauf hingewiesen werden, beim
Anstellen von Rädern stets größte Vorsicht walten zulassen.

~ Filmschan . Eine Nacht in Venedig. Wieder einmalhat man uns einen Sängerfilm beschert. Ter Sänger heißtdiesmal Tino Pattiera , ein ideal aussehender Liebhaber und
Herzensbrecher . Einen besonderen Reiz haben die Aufnah¬men aus Venedig , der alten Dogenstadt, die den imposantenHintergrund für die Vorgänge bildet, die rund um denglanzvollen Sänger Pattiera zu einer bunten Filmhanölunggemixt wurden. Der Film läuft nur noch bis einschl. Frei¬tag in den hiesigen Union-Lichtspielen .X Erleichterungen bei der Vergnügungssteuer am Dent-
schen Erntedauktag. Der Herr Reichsminister der Finanzenhat die Landesregierung gebeten , die Gemeinden (Ge-meinöeverbände) anzuweisen, Veranstaltungen , die am 30.September 1934 aus Anlaß des Erntedanktages und zuEhre der deutschen Bauernschaft unternommen werben, vonder Vergnügungssteuer freizustellen, soweit sie sich im Rah¬men des von den zuständigen Stellen bekanntgegebenenProgramms halten.

X Verleihung der Ehrcnkrenze kostenfrei . Um Jrrtümernentgegenzutreten, weist das Retchsministerium des Innerndarauf hin, daß die Verleihung des Eürenkreuzes des Welt¬krieges für den Antragsteller mit keinerlei Kosten verbundenist . Sowohl die Antragsvordrucke wie die Ehrenkreuze und
Besitzzeugnisse werden unentgeltlich ausgehändigt . Auch et¬waige mit der Verleihung zusammenhängende Verhandlun¬
gen , Urkunden und Bescheinigungen sind gebühren- und
stempclfrei .

MimDu älter wirft-rras dann?
Denke daran,lebe danaihi
trinke Kathreiner
heute fdion /

Aus der Landeshauptstadt
** Noch gut abgelauseu ist der Verkehrsunfall , der sich

gestern abend kurz vor 8 Uhr vor der Hauptpost zugetra¬gen hat . Zwei Radfahrerinnen stießen zusammen, wobeidie eine gerade vor die ankommende Straßenbahn geschleu¬dert wurde. Geistesgegenwärtig rollte sie sich noch zur Seite .Der Führer des Wagens zog die Motorbremse, so daß siemit leichten Verletzungen davonkam. Ein Schupo brachte
sie zum nächsten Arzt.

Abschtußzisseru vom südwefideutscheu
Heimattag in Karlsruhe

Die badische Grenzlandmesse ist in den ersten zehn Tagenvon über 60 000 Personen besucht worden, darunter etwa
die Häfte auswärtiger Besucher , die während des Heimat¬festes in der Landeshauptstadt weilten. Anläßlich des süd-
westdeutschen Heimattages wurden auf dem Karlsruher
Hauptbahnhof von Samstag früh bis Montag abend außerden kursmäßigen Zügen 49 Sonderzüge abgefertigt, die ins¬
gesamt etwa 3 5 000 Festteilnehmer nach Karlsruhe und zu¬rück in deren Heimat beförderten. Die des Haupt-
bahnhofcs wurde während der drei Tage des Heimatfestesvon schätzungsweise 70— 80 000 Personen passiert . Trotz gro¬ßen Andranges traten keinerlei Stauungen ein und derFern - und Nahverkehr auf der Eisenbahn wickelte sich mit
beispielloser Pünktlichkeit ab . Die städtische Straßenbahnin Karlsruhe hatte über die Tage des Heimatfestes unge¬fähr 150 000 Personen zu befördern, darunter allein etwa30 000 Personen aus den eingemeinüeten Vororten und
Durlach.

2er Auskausch vo« jugendlichen ArbeilskrMn
Wichtig für Führer vo« Betriebe« ««d Berwalt »«se«!
Das La»desarveitsamt Südwestde«tschla«d, Stuttgart ,teilt mit :
Aufgrund der Anordnung des Herrn Präsidenten der

Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬sicherung vom 28. August 1934 über die Verteilung von Ar¬beitskräften sind den Führern von Betrieben und Verwal¬tungen, für die ein Vertrauensrat zu bilden ist lBetriebemit in der Regel mindestens 20 Beschäftigten ) von den Ar¬beitsämtern in diesen Tagen blaue Melöevordrucke zurVerfügung gestellt worden. Diese Vordrucke, die nach Aus¬füllung in doppelter Fertigung bis zum 1 . Oktober 1934 andie Arbeitsämter zurückgegeben werden müssen , sind nachden bisherigen Feststellungen in vielen Fällen unzulänglichausgefüllt worden. Die Führer der Betriebe und Verwal¬tungen werden daher gebeten , für sorgfältige Ausfüllungder Vordrucke Sorge zu tragen . — Auf der Vorder feite
ist neben dem Namen des Betriebes oder der Betriebsab¬teilung bzw. Verwaltung die Art des Betriebs möglichstgenau anzugeben . Allgemeine Angaben wie z. B . „Maschi¬nenfabrik" genügen nicht, vielmehr sind genauere Bezeich¬nungen wie Nähmaschinenfabrik , Fahrzeugbau und dergl.zu wählen.

In der „Erklärung " auf der Rückseite sind nicht nur dieZahlen der zum Austausch vorgesehenen jugendlichen Ar¬beitskräfte anzugeben , sondern auch der Zeitraum , in wel¬
chem der Austausch erfolgen soll . Sofern für ' den vorge¬schlagenen Austausch besondere betriebs -technische oder be-trtebs -wirtschaftliche Gesichtspunkte maßgebend waren , sinddiese unter „Bemerkungen" anzugeben. Soweit es sich , na¬mentlich bei kleineren Betrieben , um wenige auszutau -
schenöe Arbeitskräfte handelt, können in dem Raum „Be¬
merkungen " Name , Geburtstag und Beruf der einzelnen
auszutauschenden Arbeitskräfte angegeben werden. Fernersind auch Datum, Firmenstempel und Unterschrift nicht zuvergessen.

Die sorgfältige Ausfüllung der Vordrucke erleichtert nichtnur ihre Verwertung durch die Arbeitsämter , sondern liegt
auch im eigenen Interesse der Betriebe und Verwaltungen .

Aus der Pfalz
: : Kaiserslauter«, 26 , Sept . sSkelett gefunden.) Dienstagvormittag wurde bei Schachtarbeiten im Hofe der Aöler-

apotheke ein guterhaltenes Skelett gefunden. Das Skelettstammt aller Wahrscheinlichkeit nach vom Friedhof , der sichfrüher an der Stiftskirche befand .

Kleines Licht ! -
Was nun♦ ♦ ♦

V

^ Sin kleines Lichtlm Dunkel der Nacht ! Spender von
Lebenskraft für manchen verzweifelnden Wanderer !
Wenn aber gegen solch ein kleines Licht in der Nacht
ein Niesenscheinwerfer mit seinen Spiegeln Strahlen«
bataillone anmarschieren läßt, und wenn sie sich dem
Wanderer in die Augen stürzen , dann übertönt die
Blendung den heiteren Schimmer des Lichts, und die
Frage drängt sich auf: „Was nun ?". . . Dem llnter«
schiede zwischen dem kleinen Licht und dem großen

entspn
'
cht der Unterschied zwischen der beschaulichenEmpfehlung des Kaufmannes der alten

Zelt und der modernen Werbung durch die Anzeige. Oer Kaufmann kann nicht mehr an
seiner Ladentür mit einer freundlichen Handbewegung den Käufer einladen, die Ware oder
wenigstens das Schaufenster zu besichtigen. Sr ist sich bewußt, daß er viel mehr Menschen
als Käufer erreichen kann, wenn er die Möglichkeiten ausnutzt, die ihm die Zeitungsanzeige
an die Hand gibt. Sie erlaubt ihm, die Freundlichkeit des schlichten, kleinen Lichtes mit
der Kraft des Msenscheinwerfers zu vereinigen : und sie ermöglicht ihm eine außerordent¬
liche Vermehrung seiner „Schaufenster"

Oie Zeitungsanzeige stellt täglich dem Geschäftsmann hellerleuchtete „Schaufenster" innerhalb jedes Hauses und jeder Familie zur
Verfügung . Nicht bloß das,- der Werbungtreibende kann nach und nach sein ganzes Lager, jeden Sonderartikel, ln seinem gedruckten
Schaufenster mit all der Liebenswürdigkeit ausstellen und anbieten , die den alten Geschäftsmann an der Ladentür auszeichnete . Sr
kann jeden Wunsch des Käufers vorausahnen,- auch dessen Wunsch , Prei'fe zu wissen. Das gilt auf dem Lande , für die Kleinstadt , die
Mittelstadt und die Großstadt in gleicher Weise :

Oie Anzeige in der Zeitung hilft jedem verkaufen!

m
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Aus Laden und Nachbarstaaten
Mannhetm » 26 Sept . (Lebensmüde » Ein in der Alt¬

stadt wohnender Mann versuchte vorgestern abend in seiner
Wohnung seinem Leben durch Erhängen ein Ende zumachen. Er wurde durch Familienangehörige rechtzeitigdaran gehindert . Er wurde mit dem Sanitätskraftwagen

Allgemeine Krankenhaus gebracht . Grund zur Tat
dürften zerrüttete Familienverhältniffe sein.

Heidelberg , 26. Sept . «Erpresser gefaßt ». Ermittelt und
festgenommen wurde ein Erpreffer . der einem auswärtigen
Herrn mehrere hundert Reichsmarkt abgeknöpft hat . Man
hatte zuvor in Gesellschaft zweier grauen gezecht .
^ Heidelberg , 26 . Sept . «Ausreißer aufqegriffen ) . Zwei
Mädchen die als Fürsorgezöglinge in einer auswärtigen
Anstalt untergebracht und von dort entwichen waren , wur¬
den hier festgenommen .

Rußloch bei Heidelberg , 26 Sept , «Unfall mit Todes¬
folge . » Dem in Schwenningen verheirateten 39jährigen
sohn Karl des hiesigen Kirchendieners Jakob Keller wurde
bei der Arbeit in einer Uhrenfabrik von einer Maschine
der linke Arm buchstäblich aus dem Leibe geriffen . An den
gräßlichen Verletzungen ist der Verunglückte nunmehr ge¬
storben . Er hinterläßt eine Witwe mit einem Kinde .

Grötzingeu b . Durlach . 26. Sept . «Tödlicher Motorrad¬
unfall ». In der Nähe von Bad Kreuznach ist der 21jährige
Sohn des hiesigen Fortbildungsschullehrers Hetmannsberger
mit seinem Motorrad tödlich verunglückt .

Osseuburg , 26. Sept . «Tödlicher Unglücksfall .) Montag
abend 6 Uhr wurde ein Schlosser der Signalwerke Bruchsal ,
der im hiesigen Bahnhof beschäftigt war . von einer Loko¬
motive angefahren und schwer verletzt . Der Verunglückte
wurde in das hiesige Krankenhaus verbracht , wo er nachts
seinen Verletzungen erlegen ist.

Triberg . 26 Sept «Der 20 066 Kurgast in Triberg . ) Am
Sonntag dem 23 September konnte die Städtische Kur¬
verwaltung Tr ' berg unter den Neuankünften den 26 000 .
Kurgast zählen . Der 2666« Kurgast der «Stadt im Hoch¬
wald " ist Rechtsanwalt Tr . Hans Friedrich Liesegang aus
Zossen be, Berlin .

Sadener fahren zum öiickeberg
Der endgültige Fahrplan des badischen Sönderzuges

zum Erntedankfest auf dem Bückeberg bei Hameln liegt nun
vor . Der Zug konnte aus betriebstechnischen Gründen nicht
tn Kassel zur Uebernachtung angehalten werden , sondern
fährt durch bis Hameln . Dort ist für Unterkunft gesorgt .
Durch den Wegfall des Kasseler Aufenthalts wird die Fahrt
billiger und kommt einschl. Verpflegung in Hameln auf
RM . 11.— . Nachstehend geben wir den genauen Fahrplan
bekannt :

Samstag , be« SS . Sept . 1831
ab Offenburg 12.25 Uhr
„ Appenweier 12.36 0
„ Achern 12.48
• Bühl 12.57 m
„ Baden -West 13.09 n
„ Rastatt 13.19
„ Karlsruhe 13.48
„ Durlach 13.55 m
„ Bruchsal 14.11
„ Heidelberg 14 .50 m
, Weinheim 15.17 m
» Darmstadt 15.55
an Hameln 23.40 ff

Die Rückfahrt erfolgt am 1. Oktober 1934 ab Hameln um
7L6 Uhr , so baß der Zug um 18.25 Uhr in Karlsruhe und
um 19.53 Uhr in Offenburg ist.

Meldungen können noch durch die Dienststellen der NSG
»Kraft durch Freude" angenommen werden.

M von dm Aeberfchuß deiner Zeld- und
Saumfrüchte der NS-volkswohlfahrl!

Handel * VolkswirWaji
Amtliehe Berliner Oevisen -Karse .

Geldkurs | Briefkurs tUr

Amsterdam
25 9
169 .73

24 9
189 .68

25. 9
170.07

24. 9.
170.02 100 Gulden

Athen 2.467 2.467 2.471 2 .471 100 Drach
Brüssel 58.54 58.645 58 665 58.665 100 Belgn
Bukarest 2.488 2.483 2.492 2.492 100 Ley
Canada 2.567 2.555 2.573 2.562 1 ean .Dollar
Danzig 31 .77 81 .77 81 93 81 .93 100 üalden
Italien 21 .48 21.47 21 .52 21 .51 100 Lire
Japan 0.735 0.737 0.737 3.739 1 Yen
Kopenhagen 54 99 5504 55 .11 55 .16 100 Kronen
Lissabon 11 . 18 11 . 19 11 .20 11 .21 100 Eskado
London 1X315 12.33 12.345 12 .36 1 Pfd. Star.
New-York 2.479 2.475 2.488 2.479 1 Dollar
Paris 16.50 16 .495 15.54 16 .535 100 Franken
Prag 10.42 10.42 10.44 10.44 103 Kronen
Schweiz 31 .67 31 .64 31 .83 81 .64 100 Pranken
Sofia 3.047 3.047 3.063 3.053 100 Leran
Spanien 34. 19 3419 34.25 34.25 100 Paset.
Stockholm 63 .52 63 .58 63 .64 63 70 106 Kroate
Wien 4895 48 .95 49 .05 1 49 .05 100 Schill.

Obft - roßmarkt Bühl am 25. Sept . Zufuhr ca . 468 Ztr .
Trauben 5—5,5, Kastanien 6 Pfg .

Karlsruher Fleischgroßmarkt vom 25. September. Zufuhren:
170 Rinderviertel, 4 Schweine . 1 Kalb, 17 Hammel . Preise : Och-
senfleisch — , Kuhfleisch 34—44 , Färsenfleisch 58—63, Bullenfleisch
52—56, Schweinefleisch 68—70 , Kalbfleisch 50—60, Hammelfleisch
66— 70 . Tendenz : flott.

*
Karlsruher Biehmarkt vom 25 . September: ES waren zugeführt

und wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 26 Ochsen
als 31—33 , a2s 27— 31 , bs 25 - 27 , cs 23—25 , ds 22—23. Bullen
as 80- 32 , bs 26—30, cs 24—26, ds 22—24 . 35 Kühe as 24—26.
bs 22—24, cs 18—22. ds 12—18. 167 Färsen as 34—36. bs 32—34,
c» 28—32 , ds 26—28 . 396 Kälber as 42—43 , bs 40—42 , cs 35—39,
ds — . 880 Schweine as — , bs 52—53 . ds 43—50 RM . Tendenz :
Bei allen Gattungen mittelmäßig, geräumt. Bemerkung : Bei Käl¬
bern beste Qualität über Notiz .

Mannheimer Großviehmarkt vom 25. September. Auftrieb:
230 Ochsen 100 Bullen, 346 Kühe , 819 Färsen , 664 Kälber, 67
Schafe , 2532 Schweine . Marktverlauf : Großvieh lebhaft , gerin¬
gere Ware abflauend, Kälber und Schweine lebhaft . Preise : Ochsen
33- 35, 30- 32, 27—29. Bullen 81 —34, 23—30, 25—27. Kühe
27—30, 23—26 , 18—22, 13—17. Färsen 34—36 , 30—33 , 27—29.
Kälber 46—48. 42—45, 37—41, 30—36. Schweine as 53. bs 53,
51—53, 49—53.

Mannheimer Pferdemarkt vom 25. September. Zufuhr : 45 Ar»
beits» und 65 Schlachtpferde . Marktverlauf : ruhig. Preise : Ar¬
beitspferde 450—1100, Schlachtpferde 25— 120 RM . pro Stück.

S Schweinemarkt I« Ettlingen am Mittwoch, 26. Sept .
Zugefahren 79 Ferkel und 78 Läufer . Verkauft wurden
46 Ferkel zum Preise von 14 bis 17 ■% und 58 Läufer
zum Preise von 23—48 JC jeweils das Paar . Nächster
Schweinemarktff am Mitwoch , 8. Oktober vorm . 8 Uhr .

Letzte Nachrichten
Wetterbericht

Wetter für Mittwoch und Donnerstag .
Unter dem Einfluß der nordwestlichen Depression ist für

Mittwoch und Donnerstag unbeständiges , nur zeitweilig
aufheiterndes Wetter zu erwarten .

Rheinwafferftand .
24. 9 . 84 25. 9 . 84.

Rheinfelden 266 285
Breisach 189 175
Kehl 285 286
Maxau 427 424

Berlin : Am SS. September 1934 ist ei« berühmter
bentscher Eisenbahner » Exzellenz Prof . Dr . von der Leye»,
i« Älter von über 99 Jahren ans dem Lebe« geschieden.
Mehr als 58 Jahre seines lange « Lebens hat er an der
Entwickln »« des deutsche« Eisenbahnwesens mitgearbeitet
»nd war bis an fei« Lebensende «och als Schriftleiter des
»Archiv für Eisenbahnwesen " tätig .

Paris : Ans der Gegend von Ayachi im marokkanischen
Bergland « erde« starke Schneefälle gemeldet . Es handelt
sich «m eine ganz außergewöhnliche Wettererscheinnng , da
fast in ganz Marokko « och Temperaturen bis z« 38 Grad
über Rull herrsche«.

Zurück

Dr.
"

2 - Zimmer -
Wohnung

zu vermieten auf 1. Oktober .
Mühlenstraße 57.

Nervenarzt
Fernruf Nr. 3 / .Stefanienstr . 71

Karlsruhe

Besseres

Usus
mit Garten , Holzhof Nähe ,
bei größerer Anzahlung

Haarfarbe -WiedeHierfttller zu ka«f«n gesucht .
£infocht Anwendunq
Sichert Wirkung
*1180 extra stark
Badsula -Orogtrls, Rad . Chimsitz,
Ettlingen , Marktstratie 8.

Gefl . Adresse an d . »Kurier ".

Ihre Amink
fressen sich gesund , wenn Sie
bei Husten , Würgen » AuSschl.

(Grind ). Knochensteifheit
daS 1000 fach bewährte

mm
st«« Weinfässer

oval und rund , von 50 bis
400 Liter , solange Vorrat ,

F^ andlung Hch.Zink
Karlsruhe

Effenweinstr . 88. Tel . 8855.

6—6 Zentner

Mostobst
(Aepfel oder gemischt)

zu kaufen gesucht .
Zu erfragen im „Kurier ".

(gew. Mineralmischung )
beifüttern 1 Erfolg garantiert !

Drogerie
Fr. Carl Schimpf ,

Ettlingen .
Apttb. Langensteinbach.

« erden schnellstens angefertigt
I in der Buch- n .Steindnickeret

IL BarUu Ettlli | « U

Der prWent Ser ReiWrOkMmr
Hut anf BrnnS § rs Ser ersten vererSrnn , zur dorch-
fUtzrung Se» Nelchokulturkammeroesetze, nom 1. tte -
»nnder 1933 (RB8I . 1, Brite 797 ff.) »achstehenS»

Bnorönting Ober Hofnatime
DOn Wll 'flWlM

erlassen:

„die Verlage von Zeitungen und
Zeitschriften haben sich bei Auf¬
nahme einer Chiffre - Knzeige
Namen und Mnschriftüeo^ uf»

^ebers^ nitteilen^ t^ lassen^inü
fÄ̂ stlkch^ ueder ^ulegen?^

Mr find nach obiger Sestlmmung gesetzlich «erpfilchtet
un» bei allen Chiffre-sinzelgen , gleich weicher slrt .
Sie genaue sidresse Se» Inserenten geben zu lassen .

BrlbstnrrstLnSllch wie» Sa»

Mre-Aheilliilii naffl wie por getpatirt .
vl « « Sressr wir » letigllch im Verlag Ser Leitung
uleSergelrgt , ta « lt Siefer bei Sem Inserenten Nach¬
fragen kann, wen» z. S . SilSer , sseugnlss» usw. nicht
zurülkgegeben « erSe». — Um Feit unt Rückfrage zu
sparen , vermerke» B e bitte unter Sem sinzeigentert
immer Sie vollstünSige ff.Sressr.

XittdMifiitt Satter.

Neichssender Stuttgart
SBetle : 522.6

Stuttgart : Donnerstag . 27. Septem »«
5 .35 : Sauemfimf. — 5 .45 : Choral , Zeit. Wetter. 7- 5 .50 : «Sam.

nastik . — 6 .15 : Frühkonzett der SA .-« iandattmkavell- U,
Ltg . : R . Kanker. — Dazw . 6 .40 : Zeit . Meldungen , Wetter . ^
8 .10 : Wetter. — 8.15 : Gymnastik. — 8 .35 : Jföaffetftoitb . >.
8 .40 : Funkstille. — 9 .00 : Frauenfunk . — 10 .00 : Rachr. _
10 .10 : Schulfunk: Wir besuchen eine Sammlung : Die Wen.
krieasbücherei? ' (Aufn .). — 10 .40 : Mar von . Schülmgs ; 2 %
vierstacke aus op . 36 . — 11.00 : Eine Fahrt ms Blaue im Dnr .
vietteltakt , von Fritz Ries. — 11 .25 * Funkwerbungskonzett. —
11 .40 : Bauernfunk : Zweckmäßige Maßnahmen be , der Dumm,
der Kattoffel- und Rübenernte . — 11 .55 : .Wetter.

12 .00 : Frankfutt: Holus-Pokus. Etn geschecktes Sammelsurülm
auf Schallpl . - 13 .00 : Saardienst. Rachr^ Wetter. — 13 .30 :
Frankfutt: Musikzug der SA .-Siandatte R 63 . Ltgtt Muss,
referent von der Dovenmühl« . — Dazw . 13 .50: Zeit, Rachr. —
15 .15: Kinderstunde : Musik und Märchen.

16 .00 : Köln : Das große Funkorchester . Ltg . : Kühn . — 17.30 : 3m
Dienste der Heimat . Zwiegespräch über d« Tätigkeit des Landes ,
amts für Denkmalpflege. — 17 .45: Gesungene Märchen und Le-
genden. — 13 .15 : Dr. Bühler: Der Sternenhimmel NN Oktober
und November . — 18 .25 : Spanischer Sprachunterricht . — 18.45:
Musik für 8 Klavier « vierhändig .

19 .00 : Rose weiß, Rose rot . Eine bunt« Dolksmusik. — 1930 -
Saarumschau . — 19 .40 : Zeit Wetter, Bauernfunk . — 20.00:. . . .

her «Ernte.
- .. . unser Don

an der Grenze. — Frankfurt: Das deutsche Wemdorf . — Stutt-
gatt : Heumond auf der schwäbischen Alb . — 22 .00 : Balalaika» ,
orchester Otto Schulrabe . — 22 .20: Rachr . — 22 .40 : London :
Tanzmusik. — 23 .25 : Budapest : Zigeunermuskk. — 24 .00 : Fraick»
futt : Nachtmusik.

Stuttgart : Freitag, 23. September
5 .35 : Dauernfunk . — 5 .45 : Ehoral, Zett, Wetter. — 5 .50 : Gym¬

nastik . — 6 . 15 : Frühkonzett auf Schallpl . — 6 .40 : Zeit , Mel.
düngen , Wetter . — 6 .55 : Frühkonzert auf Schallpl . — 7.25 :
München: Kleine Opernstunde . — 8 .10 : Wetter. — 3 .15 : Gym¬
nastik. — 8 .35 : Wasserstand. — 8 .40 : Funsstille . — 9 .00:
Frauenfunk . — 10 .00 : Rachr . — 10 .10 : Musik für Mölme
und Klavier von Beethoven und Schubett . — 10 .40 : Verliebte
Weisen aus alter Zeit . — 11 .00 : Lustiges aus dem Soldaten ,
leben, zur Laute gesungen von Heinz Eschweg«. — 11 .25 : Funk¬
werbungskonzett . — 11 .55 : Wetter.

12.00 : München: Das lleine Funkorchester. Ltg . : Erich Kloß . —
13 .00 : Saardienst, Rachr ^ Wetter. — 13 .20 : Klein und niedlich.
( Schallplattenkonzert ) . — 13 .50 : Zeit . Rachr . — 14 .00 ; Hoku».
Poms . «Schallpl . ). — 14 .30: Schulfunk: Johann Peter Hebel.
Hörspiel in alemannischem Dialekt . — 15 .10: Neue Kammer¬
musik . Sonate für Violine und Klavier von E . von Watteis¬
bausen. — 15 .40 : Volksmusik. Es spielt das Zithertrio Hein,
Mönch und Hans Thaler (Handharmonika ).

16.00 : Baden-Baden: Symphonieorchester Baden -Baden . Ltg . : Aß¬
mus . — 17 .30 : Dr . Emma Schill : Ein Stück auslandsdeutscher

19.00 : Tanzmusik (Schallplatte,,) . — 19 .3
funk. — 19.45 : Berlin: Reichssendung: Politischer Kurzbericht .
20 .00 : Berlin: Rachr . 20.15 : Frankfurt: Reichsjendung : Stund«
der Nation: Die Landschaft spricht . Herbstlicher Taunus. — 20 .55:
Dom Deutschlandsender: Symphoniekonzert mit Ellq Ney^ Das jt .
Orchester des Deutschlandfenders. Ltg . : E. Lmdner . — 22.00 :
zähle, Kamerad ! Die Viertelstunde des alten Frontsoldaten .

lensburg:
rankfun ;

!.20j Nachrichten. — 22.45 : Sportvorschau . — 23 .00 :
Das Erenzlandorchester. Ltg . : Roeder . — 24.00:
Nachtmusik .

Stuttgart ; Samstag , 29. Septem »«
5 .35 : Bauernfunk . — 5 .45 : Choral . Zeit. Wetter. — 5 .50 : Gym¬

nastik. — 6 .15: Karlsruhe: Philharmon. Orchester. Ltg . : Zehn.
6 .40 : Zett , Meldungen , Wetter. — 6,55 : Karlsruhe: Früh¬
konzett (Fortsetzung). — 8 .10 : Wetter . — 8 .15 : Gymnastik. —
8 .35 : Wasserstand . - 8 .40 : Funkstille. — 10 .00 : Rachr. -
10 .10 : Wiener Schrammeln . ( Schallpl . ). — 10.30 : Sonate für
Diolincello und Klavier von Io ». Haydn . — 10 .50 : Arien der
Rokokozett. — 11 .25 : Funkwerbungskonzett . — 11 .55 : Wetter.

12 .00 : ffre ” -1 - " -- m i1.00 : Frankfutt: Orchester Frankfurter Berufsmusiker . Ltg . : Rlch.
Limpert . — 13 .<X>: Saardienst, Rachr . , Wetter. — 13 .20: Herrlich
ist die Jugendzett . (Schallpl .) — 13.50 : Zett . Rachr . — 14.00 :
Wer wollte sich mit Grillen plagen ? (Schallplattenkonzert ). —
14 .30 : Hitlerjugend -Funk . Ls dreht sich um das HJ .-Heim. —
15 .10: Lernt morsen! — 15 .30 : Aus alten Lautenbücheru. —
15 .45 : Prof . Dr. Eonfer : Die alten Deutschen ttanken immer
noch eins . Ein wichttges Kapitel der deutschen Rassenhygiene .

16.W: Mannheim : Philharm. Orchester. Ltg . : Schlawing . — 18.00sn tt : Stimme der Grenze. — 18 .20 : Halali. Jagdhörfolg«
fef Held.

19 .00 : München: Einmal lustig, einmal ernst , — daß du's Tanze«
richtig lernst! — 20 .00: Rachr . — 20 .05 : Saarländisch « . Um¬
schau . — 20.15 : Bratwurst Karussell und Luftballon. SB« be¬
suchen das Cannstatt « Volksfest. — 21 .00 : Berlin: Auf pm
Tanz. Hans Bund mit fernem Orchester. — 22 .20: Rachr .,
Wetter. Spott . — 22 .45 : Tanzmusik der Kapelle Will, Wende .
24 .00 : Nachtmusik. — Als Einlage : 15 Variationen und Fuge
Es-Dur op. 35 (Eroica-Dariationen), von Beethoven .

Bekanntmachung.
Straßensperre .

Wegen Bettungserneuerung an der Eisenbahnstrecke
Forchheim —Durmersheim wird die Kreisstratze Nr . 3 Ett¬
lingen —Mörsch vom St . Johann bis zur Landstraße Grün-
Winkel—Durmersheim für den 29. und 30. September sowie
1. Oktober 1934 für den gesamten Fuhrverkehr gesperrt .

Umleitung : St . Johann — Reichsbahnhof Forchheim ^
Landstraße Grünwinkel — Durmersheim und umgekehrt.

Ettlingen » den 24. September 1934.
Bezirksamt . —

Bekanntmachung.
Bezirkspolizeiliche Borschrift .

Folgende bezirkspolizeiliche Vorschriften :
1. über das polizeiliche Meldewesen vom 7. 4. 1915» ,
2. über das Befahren des Weges Forchheim —Mörsch lüE

des Bahnkörpers der süddeutschen Nebenbahnen vom «o-
April 1914, -

8. über den Schutz der elektrischen Starkstromanlagen vom
30. November 1916

werden aufgehoben . „ . . .
Obige bezirkspolizeiliche Vorschrift ist mit Erlaß 0»

Herrn Landeskommissärs in Karlsruhe vom 17. Septem »^
1934 für vollziehbar erklärt worden .

Ettlingen » den 24. September 1934.
Bezirksamt .

Bekanntmachung.
Verpachtung städtischer Grundstücke bete.

Es liegt Veranlassung vor , auf § 4 der Grundstücks
Pachtordnung hinzuweisen , wonach verpachtete städt. Grün
stücke von dem Pächter ohne Genehmig ««- der Sta »n^
waltung weder ganz « och teilweise in Unterpacht - «9^
werde « dürfe « . Bei Nichteinhaltung dieser PachtbediE
hat der betr . Pächter sofortige Vertragsauflösung ohne
schädignng zu erwarten . ,

Pachtfrei werdende Grundstücke sind rechtzeitig auf
Waldmeisterei abzumelden , worauf dann die Wieöervr
Pachtung an vorgemerkte Pachtliebhaber durch die
Verwaltung vorgenommen wird .

Ettlingen » den 25. September 1934.
Der Bürgermeister .
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